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Organ für die werktätige — ̃ 
eeeee² der Freien Stadt Danzig 

Publihationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

Dlenstag. den 25. Dedember — 

Polen der Störenfried. 
Die Geburtswehen des litauiſchen 

Staates. 
Korpne, 27. Dez, Zuverlüſſigen Meldungen zufolge hat 

der Bölkerbund auf bie Entſendung interallllerter und neu⸗ 
traler Truppen in das Wilnaer Abſtimmungsgeblet verzichtet, 
um Verwſckelungen mit der Sowſetreglerung zu vermelden, 
die bekanntlich darin eine Unterſtütung der polniſchen Gegen ⸗ 
revolution erblicke, gegen die ſie bereits erfolgreich vorgehe. 
Der Vorſitzende der Kontrollkommiſſion des Völkerbundes, 
Oberſt Chardigny, dat in einem Schrelben an die litaulſche 
Aetlerung die Eiſenbahnlinie Wilna—Dünaburg den 
Polen zugeſprochen und beſtimmt, daß eine Volkts⸗ 
abſtimmun ů0 demgemäß nur weſtlich dieſer Einie ftattfinden 
loll. Die liaulſche Negieruntg hat auf eine Volksabſtimmung 
n Wlinaer Gebiet gänzlich Derjichtl. da ſie ſich duvon leine 
Aun echte Vöſung der Wlinger Fraße verſpreche, well die non 

lttauen geforderten Bedingungen nicht erftüllt worden ſeten. 
Inzmiſchen ſchweben it: Warſchau Verhundlungen zwiſchen 
Litauen und Polen, deren Ergebnis noch nicht endgültig 
bekanntgegeben iſt. 

Kowno, 27. Deg. (Litauiſche Telegramm-Agentur.) 
2 — abend reiſte der Borſitende des Schledsgerichts zur 

ng der ſtrittigen kitauiſch⸗lettiſchen Grenze, der eng · 
U lofeſſor Simpfon, mit ſeinem Sekretär Mr. Rolkens 
in einem Spezlalzuge aus Riga ab. Mit demſelben Zuge 
rolſten auch die litauiſchen Mitglleder des Schiedsgerichts. 
Die litauiſche Delegetion gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die LCöſfung ber litauiſch⸗lettiſchen Grensfrage nicht länger als 
zwel Monate dauern werde. 

Kowus, 27. Deß. Die litauiſche Lelegraphen⸗Agentur 
meldet: Das iuaniſch Kriegugericht verhandelte in der Zeit 
vom 14. bis 24. Dezeinver einen Progeß der geheimän pal⸗ 
niſchen politiſch⸗militäriſchen Organiſation in Litauen, der 
Lenamten Polska Organiſagia Voiskowa, bie am 28. 
luguſt des vorigen Jahres einen Sturz der litauiſchen Re⸗ 

gierung zugunſten Pölens vorbereitet hatte. Das Gericht hat 
ſechs Angeklagte zu lebenslänglicher Zwangsarbelt, einen zu 
15 Jahren, einen zu 10 Jahren, 10 zu je 6 Jahren, 20 zu je 
4Jahren und 10 zu je 25 Jahren Zwangsarbeit verarteilt. 
Droi Angeklagte wurden freigeſprochen. 

  

Polniſche Jwangsmobiliſation in Litausn. 
Driiſſel, 20. Deg. „Indspendance belge“ meldet aus 

Wiinn: General Zeligomski hat die Mobiliſierung des gan⸗ 
gen von polniſchen Truppen beſetzten Litauens angeordnet. 
Die jungen Veute werden mit Gewalt von aus Polen herbei⸗ 
geholter Gendarmerie ausgehoben. Sogar die Schüller 
Söherer Vehranſtalten müſſen ihr Studlum hunterbrechen und 
werben in D— feindliche Armes eingeretht. 

Das polniſche Paradies. 
Auf das Schbeiben eines engliſchen Komitees an die pol⸗ 

niſchen — auf der Völkerbundverſammlung in 
Genf, in dem auf die Verfolgung und Bedrückung der Juden 
in Polen hingewieſen wurde, antworteten die beiden pel⸗ 
niſchen Delegierten Paberewski und Azkenazy in einem aus⸗ 
führüchen Schreiben, das nach dem „Berl. Tageblatt“ u. a. 
kulgende Steſlen anthält: Die Unſicherheit wird nicht nur 
von der füͤdiſchen Bevölterung empfunden: vlelmehr hat in · 
Hieße bes Kriegs; des und der dur Nubt u AInvaſtonen 
daß Unſtcherteit in hohem Grade das ganze Lond erfabk, ſo 
— ſehr viele Ehriſten Darimtet Veüihen und Eigentum 

en dadurch verloren haben. Die wirtſe vaft⸗ 
lichen BDebdingungen in Polen ſind höch 

Von dem eingebrungenen Feirn zesört oder weggsgammen 
worben, Pis Maßrangstatttel. Ind dle: O n 

Flume, während die Trupt 

Maſchine 
Lütcten   

fur Oberſchleſten, eine Kunbgebung, in der er im Ramen bet 
Den P. en Baters, der tleſbetrübt . daß ber Frieden unter 

atholtken Oberſchleſſens aus litiſchen Gründen geſtört 
wud, zur Wiederherſtellung des riedens u. c. beſtimmt: 
Allen Prieſtern ſedweber Nation wird unter⸗ 
ſagt, 'm Abſtimmungogeblet Bropaganba zu 
treiben, ihre Privatmeinung zu äußern und geſordert, 
ſich bel den Wohlen ihrer Stimme zu enthalten. Alllen 
Pfarrern wird verboten, Kirchen und Schulen zur Erörte⸗ 
rung der Abſtimmungsſragen zu benutzen. Aenderungen 
bieſer Verbote werden nur aus ganz wichtigen Gründen zu ⸗ 
gelaffen, wobel keine Partei beglnſtigt werden ſoll. 

  

Die Einwohnerwehrfrage vor der Entſcheidung. 
Paris, 27. Dez. Die Votſchaftertonferenz hat ſich heute 

mit der Note der deutſchen Regierung vom 22. d. Mts. be⸗ 
faßt, die ſich auf die Entweffnung der Einwohnerwehren be⸗ 
zieht. General Weygand und General Nollet wohnten der 
Sitzung bel. Wie der, Temps“ meldet, einigte man ſich nach 
kurzer Zeit dahin, daß die Entſcheldung dleſer Frage an⸗ 
geſichts der Wichtigkeit den allilerten Ree en überlaſſen 
werden müßte. 

Die franzöfiſchen Sozialiſten v.. Koskau. 
Paris, 27. Dez. Der ſogeallſtiſche Kongreh in Tours lehnbe 

den Antrag, die Entſcheidung über den Anſchluß andie 
dritte Internotlons le einſtwetlen aufzuſchieben, ad. 

  

Als erſter Redner ſpruch Sembat, der ſich gegen den⸗ 
Anſchluß ausſprach. 

  

Das Mandat über die deutſchen Kolonten. 
Paris, 27. Dez. Pertinax teilt im „Echo de Paris“ mit, 

die Verelnigten Staaten hätten der engliſchen Regierung 
eine Note zugehen laſſen, in der Auskunft verlangt wird, wie 

England das ihm anvertraute Mandat über elnige ehemallge 

deutſche Kolonten ſowis Uber einths der Türkei ebgeemme-1 

In dleſer Note wird geſagt, daß m 
nicht der Völkerbund, ſondern dis allllerten und aſſozllerten 

nen Grblete regeln wolle. 

Mächte, zu deren gunſten Deutſchland und die Türkei alle 
ihre Rechte abgetreten haben, dieſe Frage zu regeln hä 

Parts, 27. Dez. Wie Information- metdet, wird bie 

Tagen des Januars an der Rlern ſtattfinden. loyd 8 
wird dort nuch Venbelos empfangen. —— 

kreuzten am 24. Dezemth 

des Wuarnero überſchritten. Die L 
die Stadt zurück. Bür d 

Stellungen zu Gen hüest 

be⸗ Legldnür Wa 
unruhlgenb. 40, Arazent der, diessahrigen Ernte Ind 
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tati Deutſchland hatt R 5 
obligstoriſch., 
muütttariſtiſche Frunkreich, 
widerſehte. Der Deigiſche 
tätne chat bieſen ſt   

    

    

    

    

  

   
    

    

    

     

    
   

     

     

     

     
   
    

   
    

    

  

    

    
   

   

      

   

    

   
   

      

   
   
   

  

   

   

  

   
    

  

       

      

        

  

   

   
   

Lloyd George und der Völkerbund. 
Biot at zwel Ta Weihnachten 

Santalin Chren Ler üSCS—— vunhüule, 
bund eit Rede gehalten, dis nach verſchladenen Richtungen 
bemerkeneroert iſt. Der engliſche Wune Gielten f. prien das 
Werk von ſüenf und kam dabel ur Pag ſeuie:? Rels 
auch auf die Enktebungsurſes en en b0e Veit⸗· 
trleger mu jprechen. Als er bie Ein n eines inter⸗ 
nationälen Gerichtsbofes proth, erklärte er: 
„Hätte man 1014 eins folche — gehabt, o wärs 
es nie zum e gekommen.“ Spöter, als er: Die Rot- 
wendigkelt des Kbrüſtung betents, ſagle er, am 
entlehliche Wettbewerd der Rüſtungen habe mehr 

üidD gißt anderr üſah 
Vloyd George ſcheint im Augenblis ſeiner Rede, wenn ſie 

richtig wiebergeheben iſt, vergeſſen zu haben, daßh es auch im 
Jahre 1911 eimen internattoncten Gerichtsbof im Haaß gab. 
und daß der Zar un letzten Augenblick des Konfliktes 5 
deutſchen Kaiſer den Vorſchlag machte, den ſerbiſchen Strrit⸗ 

dem Schiedsgericht im Haas zu unterbreiten- Man hat 
uuf deutſcher Seite dleſe Aufforderung, die kedenfallh ve 
u0 ſpät kam, als eine bloße biplomattſche Einte angeſehe 
uUnd wetter nicht beachtet. Anberertei war man auch ſo 
feig, in dem Weihbuch, das man dem Veulſchen⸗ 
vorlegte, dieſes Serenttlegramm einkach zü ümtarſchlagen 
was brgreiſlicherweiſe ſpäter, als die Lae uns Vlcht kärn 
als ein Beweis der deutſchen Schuld anges⸗ wverde 
mußte. Wie dem auch immer fei, keinerfalls hat eint 
beteiligten Müchte, ſolange es noch Zeit war⸗ D ů 
den Haager Schledegerichtehof anzut Wat 
zeitis geſcheben, ſo würe eine ſolche Mß 
Löſung in der ganzen Welt entſtanden, da 
ihr zu entztehen vermocht bätte. Iu bleſ 

HO; Schun aller Ewieranden 
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keit eines neuen Krlege, Ruhlands geßen Polen ſpricht, ohne 
im mindeſten daran zu derten, baß der Bölkerbund hier ver⸗ 
hüitend eingrelfen fönnte. Der Völkerbund muß eben ein 
keler Echemen für die Welt bleiben, ſolange ihm nicht die 
Aereinigten Staaten angehören, und er muß ein toter 
Sthemen für Europa blelben, lolonge ihm nicht Deutſchlond 
angehört. Ueber bieſen Runkt vermochte Lloyd George aber 
vut nichts unberes zu fagen, als die alten Redensorlen, daß 
dem Beitritte Peutſchlanda keine Schwlerigkeiten in den Mrg 
gelegt werden ſollten, folls es ſeinen guten Willen zeige, den 
Verplilchtungen des Friedensvertrages nachzukommen. Die 
Merpftuhiut bes Eriedennvertrages kennen wir aber auch 
hrute, à*, Aahre nuch Ariegelchluß und 1˙8 Jahie mach 
Prietenanmerztihtuuß nach immer nicht. Erit wenn ſee 
leſtgelekt lrita torrhen, uird ſich zelarn. ob die Redensart pon 
dem gitten Willen, den Peutlchland zeigen mülſle, mehr ols 
blahσ MAäiSNOe iſi. 

Eine polniſche Abfuhr für Korfanty. 
Aur Martchau wird gemeldet, daß das peunlſche Staots⸗ 

Marichohl Rilluhsti und der polullche Seim dem 
MMkuhtmilfür Korfanto lowie allen ſeinen Mü⸗ 

* im volniſchen Klebifzittommiſtariat das vollſte 
Vertrauen und grüßte Ancrtennung für b. & Veſtreben aus“ 

Keri, Rus oberſchlelliche Volt zu Polen zu brin⸗ 
anensnetum dus Ergebnis einer gegen 

rteitefen Untertuchung ſll., geht aus der Mel⸗ 
i KRerynr, iit aber um kaum anzunehmen, da man 

Die 6üimißtte Mropunonda unentbebrlichen, über ⸗ 
tri⸗ felhhebemwußten und reichlich einen Herrn Korſantt 
bürch rinc Jolche Unterſuchung erheblich vor oenLopf geſtoßen 
uben lrde. Die tcberhchlelttethen Polenblätter veriuchen den 
Anſchein zu ethotlen, daß dus Bertrauensvatem die „Ant · 
märt auk die lühmußlgen Augriſſt der alldeutſchen Breſſe“ 
sgen ſenen ſei. Totächlich aber handelt es ſich dabel um eine 
Ristendeckung gencntiber nur zu lehr begründeten Angriffen, 
die uunder Workchauer Jeitung Norod“ vom 27. Nobember 

gen Seßi Tiehelzitloemmilfar grrichtet worden ſind und um 
here Weuchtung in Polen wie in Oberichlelten gekunden 

haben. ols der „Narod“, das Organ des Staals⸗ 
bhberhauptes Pilludsi it. In dem Artikcl. der ſich 
iiil Korkarth und dem ihm untertlellten Kommiiſſariat be⸗ 
luhts, siseies unter anderem: „Wir wiſſen genau, daß er em 
vorzünlicher Bolksagitator und ein herr⸗ 
lher Drmogsgeciſt. Dotwerfen kann man ihm, muß 
man thm wur ein Merkmal. das ſich in fataler Weile in der 
Celamtbeichafſenheit der Ärbeit des von ihm geſchaffenen 
Amies bemertbar macht. Selvie Le ruthniiaſtiſche Behand⸗ 
lung der oberichlelilchen Ungelenenbeit kann in Herrn Lor⸗ 
kanty gewolffe pluchſſche Cigenbeiten nicht ertäölen, die in 
einem unerhörten Eürgelz und der Unfäbig⸗ 
teit, ſeinen periönlichen Unwillen der aligemeinen Ange⸗ 
ehrnhrit untersunrdnen, beruht. Oft könnte es ſcheinen, daß 
Herr Kötjantn die nunze obertchleſtſche Angelegenbeit in Mo⸗ 
Ropel genoemmen und beſchloſſen hat, der 
Vorkehung zu kein, kener Meſſias, der der oberſchleſiſche Bolt 
aus dem Haufe der Knechtſchoft in das gelobte Vand führen 
wird. Und dieter übertriebene Chrgeiz töter in ihm die Mög · 
lichteit der MNiturbeiterſchoft mit anderen Leuten, die durch 
die Arbrit oder ihr Talent fähig wären. mit ikm die Ver⸗ 
beeren des Sieges zu jellen. Die Aſpiratlenen des Herrn 
Kammiſſara, die ſich in leiner Seele breit machen, im Verein 
mit dem Kerinſt det früheren Elaſtizität der Denkungsart. 
richticht unter dem Einfluß eines notoriſch Bußerſt 
kultlagen Atbens, deſehlen ihm, ſich nur mit 
mitielmähigen Talenten zu umßeben, nur mit 
Leutrn. die zuer lchäpkeriſchen Arbelt nicht ſähig find. Dahert 
iſt auch bos Vlebiſzltamt der Schlupfwinkel fsr 
elende Menſchen. über deren Leben in Beuthen die 
ollerpbantaltiſchen Legenden k.cfieren. Die verſchiedenſten 
Lremhlatt ran: zont en Tuyaus Kopomarys unt Mola⸗ 

lkishaben die ten Stellungen inne. Ueber ihre 
Arbeſt lüßt fich nicht viei ſapen. doch ühr ftürmiſches 
Leden blldet ein unaufbsrlices Thema für Beutbener 
Kiutſch. cut bezeitnet mon z B. als Summlerdrei⸗ 
eiſtirn“ die brri Sekklanscheis, in deren Händen die 
Rerren der Pledilzitarbeit zulammengeichlolſen fein eden. 
Aber eine Ausnahnme ſtellen dieſe Rrei nicht dar. Die Mehr⸗ 
keit der Untergebrnen des Herrn Korfonty konmmt tbren im 

Bunkte Dilettantismus, der Leichtfinnigkeli 
und Uniffendeil gleich. Und acle, die von außen her⸗ 
beieiten, um ihre Mühe und idr Biſſen auf dem Aitar der 
gemeinſamen Arheit darzubringen, werden behandeit wie 
Einbeinglings, als überfläſſige und unerwünſchte Leutt. Des 
Sexweitzen Uder die traurigen Seiten des. Kötfantg⸗Syſtems“ 
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Stiefkinder des Glücks. 
Krwan von Maria Linden. 

ů Dortſotzung) 
Sie interckfirren mich nich im Mindeſter— vergicherte Werte 

kahl. vSeirich ſe vor Nragirr brantelt, die- Serien zu ſehen. 
Waer Wr- wird ander derner Renlen., Khauptetr 

nitt bert“ 
ů Eer Lerlen mit rinem Kuck an der Tuich und littt fle. 

uin der Sonne kiäkein. Gi waur eins Schnkr dreirrihiget Vernſlein- 
Verton. die wie Xrpaße blizten. Ter Ausge ſuhr praßlrriſch fort: 

— Mtir.-lt Ret dis Srröämntter ſi Belters im Brrtteg aut⸗ 

   

  

  

Kbarten. ku ſind ßi wicher wit wägelnen, Leg ßi mel um den 
deis! Ich will feken. woie ichön Eu dorin bi⸗ 
„„Ick Pexk, zn nievuſt bie Derlra wieder wit Feimt“ Lab 

Kertei Mül Säräck. 
— Lamieſt du ſie doch mal umlegen. fagie Serlold 

— is Anbersen Irhirt ja wichet. ü 
„Ne., ich wäßl nichn erklärte Vertel ſehr entrgicch. „Wan in 

js nich alles haben Wellen. Wis 8 

   

    

  

-Verlea bedeuten Xränen-- ſagte Thepdor. Die mtß man 

ir. ers Dest gich mit ſalch eintm Airdertarge aul- 
te Berleld Eöhnifch, und wier mit ber Hand auf 

du⸗ ßicßen., dal nicht bit rrinagte Achniichkei! mit eiten 
Aass Eettie. — 
eUaiell fagte Thenbor verächilich., und Beri- ir 
Mit rher Wörde⸗ an 

   

     

einzige Mann der 

und üder ſeine beklagenswerten Ergebniſſe wird dlrekt un⸗ 
möllich. Wenn Herr Korfanty nicht in der Loge iſt, lich über 
ſrinen Ehrgeiz zu erheben, und aus ſeiner Umgebung ſämt⸗ 
liche unfähigen Menſchen zu beſeltigen und zur Mitarbeit 
emſprechend» Veutt zu berufen, ſo muß in dieſe Ungeletzen⸗ 
beit die Regierung Eindlick nebmen und elnen enlſprechenden 
Einfluß auf die Rekonſtruktion des Plebiſzittommiſfariate 
ausüben.“ 

Daß dieſe Heußerungen eines führenden War⸗ 
[chauer Blattes Korkanty und ſeinen Getreuen aufs 
ſtärklte auf die Rerven fallen mußten. iſt ſelbſtwerſtändlich. 
Das „Verttauensvotum“, mit dem jetzt Milludski und der 
polniſche Reichatug ein Pflaſter auf die durch den „Narob“ 
gerilfene Wunde zu legen ſuchen, entkräftet auch nicht im ne⸗ 
ringften bie ßegen ſenen erbobenen Anſchuldigungen, deren 
Berechtigunn man alln auch an den maßgebenden Stellen in 
Marſchau nicht verkennt. 

Die Preſſefreiheit in Polen. 
Der Breußlſchen Vandesverlammtiung ſt eine Anfrage 

Müigegungen, in der er heißt: „Iſt der Slaatsregierung be⸗ 
kannt, daß enigegen den Veſtimmungen des Vertruges, den 
die choztierten und alliierten Huuptmächte mit dem polnt⸗ 
ſchen Staate über den völkiſchen Schutz der Minderbelten be⸗ 
ſchloſſen haben, die polniſcht Regierunn die deutſche Preſſe in 
Polen gewalllam unterdrücktyp... Die Maßnahmen der 
polnilchen Regierung haben bicher erreicht. daß von mehr 
als 40 deuiſchen Zeitungen mehr als die Hälfte ihr Erſcheinen 
einſtellen oder an die pelniſchen Banken verkaufen mußſten. 
Iſt die Staotsreuicrung bereit, dieſer Berletzung der Rechte 
der deutſchen Bevölkerung durch geeignete Maßnahmen ent⸗ 
getzenzutreten?“ — Die Anfrage iſt unterzeichnet von den 
Fraltinnen der Sozlaldemokraten, Demobraten, 
Deutſchnatlonalrn, der Deutſchen Volkspartei und des Jen⸗ 
trums. 

  

  

Polniſche Getreideaufkäufe in Oßt entzen. 
Wie das Grenzpoltzeikom:niſſariat Boruwsken melbet, 

ſind in Bakoiarzowo polniſche Agenten eingetroffen, die den 
Ankauf von Getreide in Deutſchland und den Schmuggel über 
die Grenze nach Polen organiſteren ſollen. Noch Ausſage 
eines Ankaufsagenten ſoll dieſe Tätigkeit an der ganzen 
Oftgrenze Oſtpreußens entfaltet werden. In der Hauptſache 
wirb es ſich um Getrelde bandeln, das in kieinen Mengen 
an den verſchiedenſten Stellen über die grüne Grenze ge⸗ 
ſchafft werden ſoll. Die Polizeiorgane ſind angewieſen, dem 
Setreideſchmuggel durch polniſche Aufkäufer beſondere Auf⸗ 
mertſamteit zu ſchenken und jeden Getreideſchmuggler feſt⸗ 
züänehnen. Len Kändlern, die den Aufkauf in Deutſchland 
Üübernebmen wollen, werden Ausweiſe ausgeſtellt, die das 
eingeſchmuggelte Getreide vor Beſchlagnahme durch polniſche 
Grenzbehörden ſchützen. Die Ausweiſe ſind vom Staroſten 
von Suwalki ausgeſtellt und von der Expoſyture Deſenſyny 
(Abwehrpoſitur) viſiert. öů 

  

Kommuniſtiſche Theorie und Praxis. 
In einer Artikeifolge, die jüngſt in der Verliner Frei; 

beit“ erlchien, machte der hekannte ruſſiſche Rechtsſozialiſten⸗ 
kübrer L. Martow die feigenden intereſſanten Ausführun⸗ 
nen über die „Abſchakfeng des Kapitalismus“ in Sowjet⸗ 
rußland: 

Wenn die marxiſtiſchen Thevretiker ſagen, duß das Prole⸗ 
tariat auch im Beſi der ganzen volitiſchen Macht nur 
ktutenweiſe die Sozialiſterung der ganzen Wirtſchaft zu ver⸗ 
wirklichen vermag, ſo daß für eine Reihe von Jahren der 
Kupitalismus noch nicht ganz ausgeſchaltet werden kann, — 
u, donn iſt es natürlich eine Kapitülskion vor dem Kapd⸗ 
talismus Aber wenn die bolichewiſtiſche Regierung feier⸗ 
lich jedes Eigentumsrecht an den Produktiorsmitteln auf⸗ 
hebt. die geſamte Indufſtrie und den geſamten Handel „natio⸗ 
nuſtfiert“, um nach drei Jahren die ausländiſchen Kapitaliſten 
einzuladen, auf dem Konzeſfionsmege Fabriten in Rußland 
zu bauen und die Vodenſchätze kopitaliitiſch auszubeuten, jo 
iſt dus keine Kapitnlation vor dem Kapitalismus! Wie wäre 
das auch möglich! Trotzki wird ſchon dafür ſorgen, daß an 
den Eingängen jeder engläſchen oder ſchwediſchen Fobrik in 
Sidirien die ſtolze kommuniſtiſche Inſchrift prangen ſoll: 
Wer nicht arbeitet, darf auch nicht eſſen!“ Die Ehre wird 
alſo gerettei fein. 

Bon ſozialiſtiſchem Standpunkt iſt ein ſchrittweiſer Ueber⸗   
(hiene u Vruduktion keine Kapltulation vor dem Kapi⸗ 

   
   

wräc. Ie will Uberhaurt nich rrit imem Manmen Suckel 
U 

gang non der rein upitaliftiſchen Warenpioduktion zu der 

taltsrms oder vor der Kepitaliſtenklaſſe. Aber vom kom⸗ 
muniſeiſchen Stendpuntt ift die Aufpflanzung des auslän · 

    

Börr. Vexteld. werm du bloß hergekommen biſt, um zu ſtrriten, 
demm hätteſt da Erhrr, forfbleiben follen 
Alch ſtreit doch gor nich⸗ behcuptetr Beriold verbrieklich. Ich 

Lin doch gartz ertt und irtundſchaftlich. 
Se! dai ctma nttt. wemn du den wunderichznen Näh⸗ 

kafirn cizen Kinderjſars beitt? kragte Serta vorwurftwoll. Ich 
will dir was fagen, Mein Lirber, werm du drei Tagt Iang auf dem 
Kiupſe flehn und mit den Beinen Hrampeld. Nens Eriegn bu ſo 
Sei ansgeſucht Seidnes und Feints noch nich jertig. Usberhaußt 

tat ei ſick dir Thecder viele Stunden Axbeil kyſten laffen, und 
kEu baß die Perlen Zoh deiner Oroßratier cbgeteitel:- 

Ander lenn tden gich Liſchler uirlen. gud. Bertuid zornig   
beiten. Ich will wal vorſtenen unt lirber andrre arbeilen 

loßſen. KReckere bu dich mer getrrſt ab. Thrader. Du biſe js ein 
ianget Rerl. Wenn Eu dir auch die Beine ein Elück abläufſt. Eu 
bleibft Dych ein langer Sailatſch. 

-Das is mir zu bumm um derauf zu antworten enigegneie 
-Sißs morgtn. Sertel.“ 8 

Du Eemaß ancz fleich theiheg. Berteld,“ lagzte Sertei ſehr ent · 
AHhieden. „Die Ryntaden kaun jeden KAüugenslick zurücklummen, 
nier feden. ic en Mund ichen Ericlren., wem fle dich 

ril rauß ich bir bis Perlen geben exfiärtr Bextold. er 
hhemsi vn gach gcrmt ranslähnsfea. e en 

weal deirt Verles erk gar nich verſicherte Bertel. . Ich 
kUehnntt eh nichtk. und it ſeuünt mir auck nichis gcben- 

ze it Umm, ja ieütd in die Stat, bate Tüemsot ganz 
Seiris MDer rrih wam wir at würberichen ů‚ 

  
  

La 

diſchen Kapttallsniun auif den Boben. den man durch brutalſte 
Mittel von allen Ueberreſten des heimiſchen Kapitalismus 
zumreinigen lich bemilht hotte, nichts anderrs ols eine völlige 
Prelsgabe der eigenen Grundprinzlpien. 

Im welteren Verlauf felner Ausführungen macht Mar⸗ 
tow dann die folgende geradezu gottvolle Mitteilung, bei der 
es dem politiſch geſchulten Leſer wirklich ſchwer wird, ernſt 
zu bleiben: 

Sinowlewe „Rote Zeitung“ in Petersburg bringt nun 
ein Urgument für die Politik der Reglerung, das alle Zweif⸗ 
ler zerſchmettern muß. Das Blatt meint, daß das Dekret 
üiber die Kunzeſſivnen vor allem unter dem Gelichtspunkt 
ſeiner internotionalen ſozlalrevolutlonären Wirkung zu ve⸗ 
werten ſei. Die Wirkung dieſes Dekrets auf den Gang der 
lozlalen Revolution werde ganz ſamos ſein! Denn indem 
die ausländiſchen Kapitaliſten ſich entſchlleßen, dle den ruſſt⸗ 
ſchen Unternehmern enteigneten Betriebe zu übernehmen. 
weihen ſie den Akt der Exproprlatlon ſelbſt ein und weiſen, 
ohne es zit wollen, den europätſchen Arbeiltern den Weg zu 
ihrer eigenen Exprupriation! 

Zuſammenſaſſend kommt Martow dann zu folgendem 
Urtell: 

Alle dieſe Dummheiten können die Tatſache nicht aus der 
Welt ſchaffen, daß die ruſſiſche holſchewiſtiſche Partel, die drei 
Jahre lans in einem dem Sozialismms ungünſtigen Millen 
wirkend, nur eine die Produktion zerſtörende Nolitit zu 
trelben mußte, am allerwenigſten geeignet iſt, die Rolle einer 
ſozlaliſtiſchen Apvantgarde, geſchweige denn eines Diktator⸗ 
in der proletariſchen Internationale zu ſpielen. Wie ſte auf 
dem Gebiet der äußeren Pol'tif zu Kompromiſſen mit Natio⸗ 
nallſten verurteilt iſt, die dem internatlonalen Proletartat 
nicht als Vorbild dienen können, ſo wird ſie auf dem Geblet 
ber Wirtſchaftspolitik zu Kompromiſſen mit dem Kapltalis⸗ 
mus getrieben. Die vom utopiſchen Aberglauben ausgehende 
Anmaßung., daß man vom patriarchaliſchen Moskau aus den 
Klaſſenkampf des geſamten internatlonalen Proletariats 
leiten könne, rächt ſich bitter in dieſem Augenblick, wo jedem 
bürgerlichen Politiker und jedem gemäßigten Sozlolreformer 
die Gelegenheit geboten iſt, ſich über die unbeugſamen ruſſi⸗ 
ſchen Kommuniſten luſtig zu machen, die das ausländlſche 
Kapital ehrerbietigſt verſichern, daß auch in dem kommuniſtl⸗ 
ſchen Schlaraffenland fette Dividenden gedelhen können. 

Eberts Beileidskundgebung zum Tode Legiens. 
Berlin. 26. Dez. Anläßlich des Hinſcheidens Karl 

Legiens hat der Reichspräſident folgendes Schreiben an den 
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund gerichtet: 

Das plötzliche Hinſcheiden Karl Legiens, Ihres Vorſißen ⸗ 
den, erfüllt mich mit kleſem Schmerz. Mit Karl Legien ſinkt 
einer der hervorragendſten Männer Deutſchlands ins Grab. 
Was er in mehr als dreißiglähriger zäher, tatkräftiger Ar⸗ 
beit für die Gewerkſchaften der Arbeiter geſchaffen hat, iſt 
uUnvergängliche Kulturarbeit. Ueberall in der Welt, wo die 
Gewerkſchaften Wurzel gefagßt haben, wird der Tod Karl 
Leglens klef beklagt werden. Für den Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbund iſt der Verluſt Legiens ein ſchwerer 
Schickſalsſchlag. Seien Sie meiner herzlichſten Teilnahme 
verſichert. Ebert, Reichspräſident. 

An den Reichswirtſchaftsrat fandte der Reichspräſlden! 
folgondes Schreiben: ö‚ 

Dem Reichswirtſchaftsrat beehre ich mich zu dem ſchweren 
Verluſte, den er durch den plötzlichen Tod ſeines zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Legien erfahren hat, meine herzliche Teilnahme 
auszuſprechen. Das warme und ſtets lebendige Intereſſe, 
das der Verſtorbene dem Schickſal unſeres Vaterlandes ent⸗ 
gegenbrachte, und die tatkräftige Mitarbeit, die er allen 
Fragen unſeres wirtſchaftlichen Aufbaues widmete, werden 
ſeinem Namen im deutſchen Wirtſchaftsleben ein bleibendes 
Gedenken ſichern. Ebert, Reichspräſident. 

Berlin, 27. Dez. Anlößlich des Ablebens des Abgeord⸗ 
neten Karl Legien hat der Allgemeine Deutſche Gewerk ⸗ 
ſchaftsbund das folgende Telegramm erhalten: „Im beſon⸗ 
deren Auftrage des Herrn Reichskanzlers ſpreche ich dem 
Gewerkſchaftsdunde die lebhafte Teilnahme an dem Verluſt 
ſeinet Führers, des Abgeordneten Leglen, aus, der faſt durch 
ein Menſchenalter an der Spitze der mächtigen Gewerkſchafts⸗ 
bewegung geſtanden und ſich um die Sache des Bolkes große 
Verdienſte erworben hat. Auch außerhalb ſeiner Partei⸗ 
freunde und ſelbſt außerbalb Deutſchlands hatte der Verſtor⸗ 
bene burch ſeine Perſönlichteit, ſeine Kenntniſſe und ſeine 
„Klugheit einen weit geochteten Namen errungen, zumol er 
Vei aller Schürfe ſeiner Stellungnahme niemals eine ruhige 
ſachliche Ausſprache verſchmähte. Möge der Gewerkſchafts⸗ 
bewegung aus dem von ihm Gyſchaffenen noch reicher Segen 
erblühen. gez. Albert, Staatsſekretär in der Reichskanzlei.“ 

  

Tenke nurenich daß ich ewig auf unſerm Miſthaufen hocken 
werde,“ erwiderte Bertold hitzig. „Ich werde mich auch jortmachen. 
kloß die Mutter und die Großmutter flennen, wen ich davon rede. 
Es wird mir eben nicht ſo leicht gemacht, wie dir!“ 

-Du ſprichſt eben, wie bu es verſtehſt, ſagte Theodor. 
Bertel hatte ein Gläßchen mit Waſſer gefüllt und die duftenden 

Veilchen hineingeſtelll. Sie erllärte: —— 

* 

-Dem Theodor ſeine Leute ſind ihm genau ſo guk, wie dir 
deine Lentr.“ 
Darant ſagte 

Vlick: ů —— 
„Daß mußt u freilich wiſſen, denn du kannſt den 

ins Herzr jehen“ Während er ſprach, trat er Leiſe: Hinter 
lecle ihr dit Perlen um den Wül, brückte das Schloh zu innd fil 
blitſchnell hinans. — * 

Berta nahm das Halsband ab, um es Bertold 
aber Therdor hielt ſie zuräck. Er ſeen szuimütig: 

Bertold freundlich, aber mit einem 

    

wwogtilgen 
     

    

  

zurückzugeben. 

  
„Verdirb ihm doch die Freude nich, Sertell Wem du biñ7ß, 

Verlen nich nimmſt, dann ie er iniſtande, daß er ſte iäs. Wess 
ober ins Feher ſchmeißt. Du weißt ja, waß für eine Syabeit 

hat. wenn ihm was quer gebt. Eß wäre doch bel Eonn ſchadt 
das ſchüne Valsband. daß vir v prachtvol ſteht Ter Wertend w. 
eine Freude haden. wenn er dich morßen Daxin ſtehi⸗⸗ 

„Ka, wer weiß, ob die Mutter 
trage,— verfehtt Berta bedenklich. 
E len Sachenn. ů — ů 

Deine Autter is elgce kxeuzbrave Fran, lobte Thesdor 
1L 19 ir xihn Kutter. 

  
  

   
     

es noch leidet, daß ich bie Perlen 
„Die Mutter is gar ſehr eihen 

      
      

      

 





      

Die Wethnaochtsſeler der „Arbelterſußßſend“ 

ſand um 2. Wei hnachtsſelertage im Veſtaurant Ulanbererzruhl 

ſtatt. Eln geichmäckter Welhnachtkbaum und einlge muftkoliſcht 

Votträgt gaben der gut beluthten Feler einen feſtlichen Auftakt. 
Der Hugendchor unter Leitung del Tirigenten Herrn Naller t.vg 
kait eingen üimmungtvollen Gefännen welentlich zur Verlchhne⸗ 
rurg der Seier bei und iſt ei zu maünſchen. datz ſich der Khar 

ovch weiterhn vervollflärdigt. Genrſle Rexin bielt eint Un⸗ 

Lacht, in Rer er auf n Einn und MAiüprang der Weihnachtsheſten 

S0 ing. Es folgten weltert dellamatorliche, multtblilcke und ge⸗ 
ſugilt/ nortrügt. dir von den Augendlichen lribil keltitten wur⸗ 
den. liuch ein kleines Theaterſpiel ſand tine antrtennentwette 

Wirderjade. Uuch einer etmeinfomen Ratterlafef trat ker Weib⸗ 

Mchtymaſn der Qugenb auf. ber ſeden Belnteer mit ſeintn Gaken 
erßreult ie ven den Müiglictrrn vurder tinszſammelt warrn. 
Emmt miattdruttche Keßzitationen funden am Schluk der Peran⸗ 

ſlalttutg kreubrige Uutnahme. Tit von echtem Greundithottsgeiſte ge⸗ 

tTüNE fr Wwürb nurid, noch iungt in den Geraen ter jußend⸗ 

lichen W, utteer naclurben und uurd kin guttr Anlaß ſeen. ber Fahnt 

brt „Ardeiteriugens“ neue Anhängcr àanlühren. 

Strundung der Warsſewa“ 
Mei Räart helfgrin Betrr kit um iwetten Firrtage kruh 

kEhr bet rirr Dersiewa der Hoalland- 
Unur Msüe Werheht aul drurd floulfen Ter 

Ä aßler unterwegt war. 
Wertwe id Daßagtert 

ie und iſt cbenis wit 

   

    

  

     

    

  

    

    

  

      

  

rie Tatrpler der 2 ſki-Wkttengelenlebalt „Richerd Tamme 
Eu beüntr“ Rit sclert nach der Stresbumtttel ansehVangen. 
rüente der Culiche Rraicrungldamtpttt . Kä- Yeim“ umd der Hau⸗ 

Kutget Steltetvpre Ratrdlap“, drr zulätlig im Dunuger Cailen 
lao um Kdictppungsverſucthe à undterdmen. dit lich immerhin 
à tentich ürmicreg Gchulten kürkien, o Loß ein Leidicrn der Va⸗ 
Puni] viellei eriorbertich fein wird falt dei einlckendem Nort⸗ 
wen dit Eürtiawa“ nicht allein wirder adtumrern kann 

Ler banandiſat d. Lypusru-Tampler bai eiren Tirtgang ren 
einges tuß une lvil bold nach vellung vem nur l ßuß Waſfer in 
Aakrt auf Grund geruten lr'n. IWhan bie Vorderſeile bei Schtikt 
lich vrrhaltneSmnaßig weit in Nt SandUntteſe hine lngtwödli hal. 

AIer Lauie Rer wütrst n Aermittags daden die pier zur Eiſfe ⸗· 
eilung berbeigteilten Lampier bre Abichleppungtrerſucht mit 
rereimen Nräften auigenommen. Ner Lapiün Ret „Burlzare“ 
Claubl fedoch buh ein Küchtcpren des Schiftei kaum möglich ſein 
werdt und at dit Entirndunzg den Sceltichtern erdeten, um 
wenigRrGt 0 Trühen Rohle un EStinballaßt zu Lelchterz. 

Aus den Gerichts fälen. 
w der Kun, Der Aanſmern Artert Käckt! in Danzig batle 

hich vpt der Etrufkammer wigen Keiruget in S Föllen zu verant⸗ 
wurten. Ur Petricd furterlehl Schrirr-uun. Dyn einem Rüuf⸗ 
mnann ließ er bck Wuſter ven Ligarrrn geden, bit anaslich ür die 
EifenbahnbouPtrerkhättt beitimm wartn. IAn Küirtlichleit ver⸗ 
kauht der RKxve it Zigarren ür 82³ Mark und dehiell das 
Erld fllr gch. Ahn cei andtrz Ralle mocht er ähnlich, nur 

kollzen die Jidarten far den Sruder beitimmt fein. In rinem 

Sounherle Dul. 
Plenetns, Nen X. Deyember leid, nachm 1 Warf 
Klrim Preiße! Fum S. Maie. Aletut Preiſel 

Prinz Eſſigſauer 
und Prinzeſſin, Honigläah. é 

    

  

        

   

              

Weihrscts: Marchenfpiet in. — —** s e 22. aun, iuiei nniſthde ig En nrichtun 
5 Muſthaltsch Leitund: Enbh. Ffüulein U. Inisektten: Eml Aees Operetie kten ů Enbe Bie, Uhr. 

— ů 
—3 Meuin wan Waller Rono. E 

Dourrherten A l. nerres Mittwu e 2. Derernber 2 
* Die Strohmwitre 

Oprreits ta à Akten von 1 Reidharbl 
— Serrleltene: Erich Saersea 

taliſch Leibang: e eller. Inpektien: 
Werner 

Si- Due M9 inr 
Wie e, i. brei Egisfeser Luu Prüssehs 

E Dp.Dachhn Aicem ul Gcent uns 
en Saäuäu e 

emeeeee rgen ebends 
Daurtharten E 1. Behenleles. Kanhe, 
Oper t 4 Biivern von Lortzing u 
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Noch in dieſer Woche 
Muh feber Genoſſe und ſebe 
Oeueſſfin die Phiicht in ſich d'en, 

der Partei mindeſtens ein Mitglied 
Augusühren ld durch eiftige Werbung 
in Webris un, Aontor, in Jreunder⸗ 
und Behaunn tenkreifen 

mindeſtens einen neuen Abonnenten 

für die „Danziger Volksſtimme“ 
M werben. Dieſe Kieine Arbeil Vhr. 
3 Verdoppetung unſeter Kratt in 

ntrreßße des prolelariſchen Befrelnnage⸗ 
Rompfes. 

Sen Unhängendt Scheint wohe men ausfüllen laſſen. 

Beſtellſchein für die „Danziger Volksſtimme“. 

Unterzetcbneter beßeht hlermtt dir „Danzloer Volusſtimme“ 
Iem Prelſe von 430 Mark monatiich frei ins Hous, 

Rasmt 
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Beru — ——— 

Wehnort —.— —.—— 

Strahr. — ——. Nr. 

Beitrittserklärung zur Sozlaldemohrat. partel. 
Vor⸗ und Zunmme — 

Vern —— 

MWohnre e — — 

Straht — — — Kr. 

Dan Eintrittsceld bettäat 0.80 Mark, der wöchentliche 
Beltras für Mänter beträst 40 Pe., für Frauen 25 Plss. 

Aereſfen deutlis freilben! 

PDieſe Scheine ud auscefunnt en das Hartelſekretarlat, 
Dangzis. 4. Damm 7 l eber an die Expeditlon der Volksſtimrie 
em Speudhaus 8 einzufenden. 

  

  
      

UDDELLLII, 
Krüser Wimeim- Thenter) 

704. 4092 
h. Direktor Pahl Bansmann. Peniser 0‚ 

Kanstll. I&hHung: Dir. Sighmuu MUnAtnt 

öů Hente Dlenstag, d. . Derember 

Die nahäns fielens 
vorrorkaul nndetligt.v. eWortan, ů 
IEDeume-Fiaus 
Sonntagu 9—2 Uhr n. Tbeurtase 

‚ Euch Scuuß Ser Verstümmgs: 

ls dan Purterre-Ränmen: — 

Klein-Kunsi-Bühne Lbelle“ 
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  Ddeuhrtutag, den 30. Pezember ib28, m. A Uhr. 
San v-ded SRekener unb Brüshän 

Donntsteg, Pen 30. Deyember 1920, odenbs 7 
DHaserke: en E 1. Zum crſten Mala. 5 

u. Semnbdi⸗ in 10 VDüdern ů 

    

          
  

    

   

  

Danerkarten 5 f. Fräalein Aupeigüschn. 
—.——.—.——.———bell Se.—. f 
  

„Der- Meinterschuss“ 
Detekcthr-Fäm in 4 hunnenen Aktetl. 

=n daa fahrentten Raſlen: 
Jack Küuli. Präratdezasüür — ainrich Poeer 
SB——— 

Aurregen Unadertrotkene 
Seriallenen! al Apabend 300 Aid c AIüi 

KAus Liebe EKe 
D= 1 

— 2—— 4— 

  

OEe. SMAIXHLEEIES ́. 

  
WMüN 

Icht fattt mwüsder von 9- 10 und (4· 3 Uhr 

Spreckxtundan ab eiertags nur 9— 10 Lhij. 

Dr. med. H. Buroto, 
Ai ffr innerr nnd finderRrImuhCeiUAE. 

Tetephon 153.. 
  

b vonb—7lihrabends 
Die ＋— ver 8. 5 D 

L 4 — Aur 4. 

   

dritten lle lieh er kich Geld ceben. um engeblich 20 Dentner 
Nohlen in kaulen. Daß Geld unterſchlng er cbsr kinfach. Hehnlich 

machit er ri in zwei weitertn fällen. Er Ült bereits vorbeſtraft. 
Dos Gericht veruxtr'lte ihn zu 1 Jahr Geſängnik. 

Xöchtlicher Vieholebſtahl. Der Arbeitrr Johann Jaater in 
Dnn:ig flabl vochts einem Weſitzer in Reichenberg eine Sterle von 

der Meide und ſchlr hirtt fie hirr. Ter Meiſch wurde dann mit⸗ 

genommen und verkaukt. T'e Straflammer perurteiltt Jander 

Leßtn Pirtttahls zu 11½2 Jahren Zuchthaul. 

Einbruch in truntenem Zuttande. VGor der Strafltammur halten 
lich ein Heizer und ein Matrolt vechen Einbruchtdiebſtahls auf 

ibrem Dampler zu veruntwyrfen. Die Angsklagten brachen nachtt 

In ken Vobtraunt deä Tampters ein und warfen Waren hermnl. 

Sle worden babei betrrllen und der Heizer flüchtett nun iurs 

Snter, um kich durch Schulmmen zu retten. Geide waren del 

der Tat angetrunlen. Tas Cericht verurteilit den Deizer zu 
einten Aohr Gefängqnis und ben Malroſen zu b Myonaten Gefängnti. 

Bopbot. Nertant von Granpen aul Ebichnitt 196 der Waren⸗ 
kartt für Einht'inſſche und Ubſchnitt 18 der Worenkarte für 

Fremde 2us Kramm zum Preiſt von 1-75 Mark ſe Plund. — 
Metkaet ven Marmekade und Erbſen auf Abichattt 107 der Waren⸗ 
tarte tür Einhrimiiche und Abſchnitt 16 der Warenkarte für 
Irtmtr doa Gramm Warmclade zu 3,20 Mark und 5o Gramm 
Erbien zu 2.80 Mark. — Verkauf von Kindergerſtenmehl auf die 

1% Liter-Wilchkarte ür Kinder 1 Pack (250 Gr.) zum Preile von 
ailt Mart. — Vtrkaul der oben genannlen Woren von Dienslag, 
Nen Ls, Pez'mbet. bis Freitag. den g1. Desember 1820 bei ſämt⸗ 
licten Saulleuten. — Wol drei den Fleiſchern und in den Milch⸗ 
gelchalten vorbandene Spellelett kann markeprei zum Preiſe von 
16 Mark je Pfund an die Verbraucher abütgeben werbden. 

Letzte Nachrichten. 
Berkin, 28. Dez. Da auf Beſchluß der Reichsreglerung 

den Beamten das Januargehalt ſchon am 15. Pezember ge; 
zahlt worden iſt und dadurch die Notlage der Beamten im 
Jannar ſich verſchärken muß, beſteht, wie die „Voll. Itg.“ 
erfährt, die Abſicht, die frühere Auszahlung der Gebälter 
auch für die ſfolgenden Monate anzuordnen. Dies würbe 
barauf hinaualaufen, daß im Jahre 1921 die Gehälter für 
13 Monate gezahlt werden würden. Dlie Erwägungen hier⸗ 
ülber ſind jedoch noch nitht abgeichlolſen. 

Konflantinopel, 27. Dez. Der Generalſtab Kemal Paſchas 
beſchloß, die Streitkräſte von Smyrna und Bruſſa auf 
100 000 Mann zu erhöhen und den Kommandanten, die in 
den andern Bezirken opertieren, Befehl zu geben, fämitliche 
verfügbaren Mannſchaften, ſowie Kanonen und Maſchtnen⸗ 
gewehre zu entſenden für den Fall eines Angriffs der griechi ⸗ 
ſchen Truppen. 

Verantwortlich für Politit Dr. Wilhelm Bolze, für den 
Danziger Machrichtenterl und die Unterhaltungsbeilage Frit 
Weber, beide in Danzig; für die Inſerate Bruno Ewert 
in Oliva. Druck und —— von J. Gehl u. Co., Danzig. 

MUU —— 
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Sämtliche Bände 
Atbeiter⸗Geſundheitsbibliorhel 

wieber vorrütid. 

Buchhandlung „Volkswacht“, 
am Spendhaus s und Parablesgcfft 22, 
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— ehrunisehe und akuts Lelcden. 
— Spariat- Rehundtung. 
Maisch egEichnrisL Hräanulge, ba,lst 
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